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! Amtliches.
Uebertragen : die 2te Schulstelle in Liebenzell ,^ Bez . Calw , dem Schullehrer Kitt er er in Neunkirchen,! Dez . Hall ; die 5te in Lausten , Bez. Besigheim, dem Schul¬lehrer Engel in Hallwangen, Bez. Freudenstadt , die 2tei » Althengstett, Bez. Calw , dem Schullehrer Appenzel¬ler in Salmbach. Bez . Neuenbürg; die in Schmieh, Bez .

. Calw, dem Schulamtsverweser Weber in Cybach , Bez.Geislingen ; die in Neuneck , Bez . Freudenstadt , dem Schuld« mtsverweser Asbach er in Nassach , Bez . Schorndorf ;die in Hirschlanden , Bez. Leonberg , dem SchullehrerSom -» rr in Kälberbronn, Bez . Freudenstadt ; die in Holzbronn,Bez. Nagold , dem Unterlehrer Geh ring in Efftingen,dess. Bezirks.

D Der Pariser Börsenkrach .Die „Börse" ist ein außerordentlich ner¬
vöser Körper. Der kleinste Stich , den dieser
Körper in Paris oder London empfängt, wird
in Berlin und Wien mit empfunden ; wenn daherdie nicht - französischen Börsen von dem dieserTage in Paris und Lyon eingetretenen „ Krach "
Verhältnißmäßig nur wenig berührt werden, sohat das seinen Grund nur in der vorsichtigen
Zurückhaltung , deren sich die übrigen Börsenzu einer Zeit befleißigten , in der in Parisrmd Lyon der „Tanz um das goldene Kalb "
in den wildesten Taumel ausartete.Wer trägt die Schuld daran ? Wie ist die

^ tolle Spekulation entstanden ? Was führte den
„Krach" herbei und was lehrt dieser Krach ?

i Wir wollen darauf eine Antwort zu geben ver¬
suchen. Der katholische Adel und sonstige reicheBürger Frankreichs hatten den Plan gefaßt,eine Bank zu gründen , die die Geldmacht des
Bankhauses Rothschild und seiner Verbündeten
brechen sollte . Unter Leitung des Herrn Bon-
tvux trat das Unternehmen, die „ Union gö-»4rale" , ins Leben und fand beim Volke An-
Nang; die Aktien dieser Bank wurden gernegekauft und stiegen dadurch im Preise. „Fi¬garo " erzählt , daß, als die Aktien der Gesell¬schaft auf 800 standen , verschiedene bei denBanken angestellte Kommis, die den „ Rummel"rannten, kolossale Summen verdient hätten . Das

! 22 *, bekannt und machte lüstern. Als die
stiegen , fanden sich immer mehr

! Liebhaber . Sie kauften mit 1000 Frank und' verkauften bald darauf mit 1300 . Die neueBank war die endlich gefundene Henne, die gol-
, Vene Eier legte . Man brauchte von seinen Er¬

sparnissen nur ein Päckchen der Union -AktienP» kaufen, dieselbe nach kurzem wieder verkaufen»nd hatte mehrere Tausend Frank Nutzen. Nun«amen noch andere Geldinstitute mit ihren Ak¬tie» hinzu, die ebenfalls bet der wilden Speku¬lation schnell in die Höhe gingen .In den feinsten Salons, wie in den elen¬
desten Kneipen sprach man fast nur von den
Abelhaften Summen , die gewonnen wurden.Selbst bet dem schwindligen Kurse von 3000wurde noch verdient. Arbeiter verkauften ihr
Handwerkszeug, um sich Aktien zu kaufen , er¬
zählen Pariser Blätter . Eine Frau bringt«we Schürze voll Fünffrankstücke zu einer Bank¬agentur. „Verkauft man hier Aktien ?" — „ Ja ,welche wünschen Sie ?" — „ Geben Sie mir so

was, was steigt." Das ist ein Beispiel unter
Tausenden . Das Fieber hatte alle ergriffen :
Grundbesitzer, Kaufleute, Kutscher und Kellner ;
Frauen versetzten ihre Schwucksachen , um Union-
Aktien zu kaufen .

Nun kam, was kommen mußte. Die so¬
undsovielfach zu hoch bezahlten Papiere stellten
sich schließlich als stark minderwerthig heraus.
Darüber Jammer und Wehklagen, allgemeiner
Schreck, Geschäftsstockung , Verwirrung , Ruin
zahlreicher Existenzen .

Für die Bankinstitute selbst ist der „Krach "
schon leidlich überwunden. Gerade die Roth¬
schildgruppe , gegen welche die „Union" gegrün¬
det worden war, hat Gelder hergegeben , damit
diese sich halten könne . Allerdings darf man' darin nicht die Großmuth des Feindes erblicken,der dem zu Boden geworfenen Gegner wieder
auf die Beine hilft, sondern vielmehr eine Wohl-
that gegen sich selbst, indem die Rothschilds in
starke Mitleidenschaft gezogen worden wären ,
wenn die Verwüstung an der Börse fortge¬
dauert hätte.

Für die „ kleinen Leute" resultirt aus jenen
Vorgängen aber die in Deutschland schon
mehr beherzigte Lehre , ihre Spargroschen
nicht leichtsinnig in Papieren anzulegen, die
zwar großen Gewinn versprechen , für deren
Sicherheit aber absolut keine Gewähr vorhan¬
den ist.

Deutscher Reichstag.
Die Bemühungen der liberalen Vereinig¬

ung, der Nationalltberalen und selbst eines Theils
der Fortschrittspartei, den Erlaß vom 4.
Januar im Reichstag unerörtert zu lassen ,
sind ohne Erfolg geblieben. Anläßlich der 3.
Lesung des Etats ergriff Abg. Hänel das Wort
zu einer scharfen Kritik unv Erörterung des
Erlasses ; der letztere könne nicht den Zweck
haben, Volk und König näher zu bringen ; durch
den Erlaß sollen andere Ziele verdeckt werden.Das Hereinziehen des Monarchen in die Debatte
bedeute nichts anderes , als den unverantwort¬
lichen Träger der Krone verantwortlich zu ma¬
chen . Nur der erste Theil des kais. Erlasses
enthalte klares verfassungsmäßiges Recht ; der
die Beamten betreffende Passus sei unklar und
Redner stellt ihm die präzisere Form gegen¬über : „kein Beamter hat das Recht, auf den
Ausfall der Wahlen irgendwie amtlich Einfluß
zu üben. " — Fürst Bismarck parierte in erreg¬ter Weise den ihm gemachten Vorwurf der per¬
sönlichen Feigheit, den er in der Behauptung
erblickte, daß er seine Amtshandlungen durch
die Person des Königs zu decken beabsichtige .Der Kanzler bezeichnte das Recht des Monar¬
chen als in der Verfassung und dem Gesetze
begründet und schloß mit der Versicherung , daß
der König sich dieses Recht nicht werde ver¬
kümmern lassen , und er (Kanzler) ihm darin
beistehen werde , aber als Diener des Königs
und nicht als Vormund . Nach ihm sprachen
noch die Abgg. von Treitschke , von Maltzan -
Gültz und von Minnigerode zu Gunsten des
Erlasses ; von Bennigsen, von Stauffenberg und
Richter gegen denselben . Als schließlich Abg .
Liebknecht die Gelegenheit ergriff , das sozial¬
demokratische Programm zu verrheidigen, wurde
das Haus beschlußunfähig.

Am Mittwoch fand die Nachlese dieser De¬
batte statt, welche durch Abg . Lasker eingeleitet
wurde. Derselbe unterzog die Rede des Reichs¬
kanzlers einer näheren Beleuchtung und behaup¬
tete , dieselbe habe den Zweck gehabt, gewisse
„Legenden" zu zerstören und eine Reihe neuer
Legenden aufzustellen. Er besprach die Ur¬

sachen des preußischen Verfassungskonflikts zu

1882.
Anfang der 60er Jahre und sagte, daß das
deutsche Reich auch vom größten Staatsmanne
nicht hätte geschaffen werden können , wenn das
Volk nicht vorbereitet gewesen wäre . Die Rede
des Kanzlers habe den Zweck gehabt, den Reichs¬
tag nach innen und nach außen zu demüthigen.Der Minister v. Puttkamer trat diesen Aus¬
führungen entgegen, namentlich der Behauptungdes Abg. Richter-Hagen, daß der Erlaß eine
außerordentliche Schwäche der Regierung doku¬
mentiere. Der Umstand, daß die Oppositions¬
partei bet den letzten Wahlen einige Mandate
gewonnen, habe nicht einen so niederschmettern¬
den Eindruck auf die Regierung gemacht wie
Richter annehme, und die Annahme der Ham¬
burger Vorlage, die bekanntlich in der vergan¬
genen Session im Reichstage sehr viel Staub
aufgewirbelt hatte, bezeichnete der Minister di¬
rekt als einen Sieg der Bismarck'schen Politik.Er schloß seine Rede mit der Versicherung, daß
in dem Erlaß die sicherste Gewähr gegen einen
Konflikt liege , da aus der festen und klaren
Abgrenzung der Rechte des Königs zugleich
die Rechte der Landesvertretungfolge.

Am Donnerstag beschäftigte sich der Reichs¬
tag zunächst mit Wahlprüfungen. — Sodann
wurde die durch die Verordnung des Bundes¬
raths geregelte Beschäftigung der jugendli¬
chen Arbeiter in den Steinkohlen -Berg-
werken von dem Abg. Hirsch angegriffen, indem
er die Bestimmungen der Verordnung als außer¬
ordentlich schädlich für die jugendlichen Arbeiter
bezeichnete und daran den Antrag knüpfte, die
Verordnung außer Kraft zu setzen . Von den
verschiedensten , namentlich fachmännischen Seiten
wurde nachgewiesen , daß die Verordnung geradeim Interesse der jugendlichen Arbeiter und auf
dringenden Wunsch der Arbeitnehmer erlassen
sei. Der Reichstag lehnte denn auch den An¬
trag Hirsch ab und genehmigte die Verordnungmit einem , die Arbeit der jugendlichen Arbeiter
in geringer Weise beschränkenden Antrag des
Abg. Franz. Darauf trat der Reichstag in
die dritte Lesung des Etats und b̂eschäftigte
sich dann abermals mit der bet der zweiten
Lesung abgelehnten Knaben - Erziehungsanstalt
und Unteroffizier-Vorschule in Neu-Breisach, deren
Wiederaufnahme in dem Etat vom Abg. v.
Maffow beantragt war. Nach längerer De¬
batte , in welcher lediglich die Gründe für und
gegen wiederholt wurden , beschloß das Haus
die Ueberweisung dieses Antrags an die
Budget -Kommisston zur schleunigen Berichter¬
stattung .

In der Freitag-Sitzung wurde die dritte
Lesung des Etats fortgesetzt . Auf Veranlassung
des Abg. Löwe-Berlin gab der Staatssekretär
v. Bötticher die Erklärung ab, daß das Projekt
wegen einer Weltausstellung in Berlin bei den
Verbündeten Regierungen auf Bedenken gestoßen
sei. Die Regierung werde über Zeit und Art
solcher Ausstellungen eine Verständigung mit
den iuteressirenden Mächten herbeiführen. Im
weiteren Verlauf der Berathung hatte zunächst
der Staatssekretär , Generalpostmeister Stephan
die Genugthuung , daß seine, bei der zweiten
Lesung gestrichenen Forderungen für Herstellung
neuer Dienstgebäude in Erfurt und Marburg
in den Etat wieder eingestellt wurden . Da¬
gegen wurden die Kosten für eine Unteroffizier¬
schule in Neubreisach auch in dritter Lesung
abgelehnt. Grund der Ablehnung war u. A.der Mangel eines völlig vorbereiteten Planes
für die Schule . Großen Widerstand erlitt der
Antrag des Abg. Richter-Hagen, der von den
Ueberschüffen des laufenden Jahres eine Summe
von 10 Millionen Mark zur ErmäßigMtz der
Matrikularbeiträge verwenden will. Der An-



Laxirte , gerade 1200 M. anzusprechen . Ob
unter solchen Umständen, da der Verkäufer um
mehr als ein Drittel übervorlheilt würde, der
Handel Giltigkeit hat . ist fraglich.

In Pfauhausen machte letzthin Nachts
der dortige Polizeidiener seine Runde und traf
vor dem Lamm einen gut gekleideten Herrn .
Auf die Frage, woher er komme , gab er zur
Antwort: von Kirchheim , ließ aber jede weitere
Frage unbeantwortet . Als dann der Polizei¬
diener äußerte , daß ihm dies verdächtig vor-
komme, nahm er Reißaus, blieb aber bald wie¬
der stehen, worauf ihm der Diener des Gesetzes
nachgieng und ihn einlud, mit ihm ein Glas
Bier im Lamm zu trinken, welche Einladung
der Fremde annahm . Hier kündigte ihm nun
der Polizetdiener seine Verhaftung an , bei wel¬
cher ihm 214 M. 72 Pfg. Geld (meistens
Gold) und eine am 1 . Jan . d. I . abgelaufene
Reise -Legitimation auf Eugen Müller, Reisen¬
der für Flaschner Dannecker in Kirchheim ,
abgenommen wurde. Bei seiner Vorführung
versagte er jede Antwort.

(Brandfälle . ) In Dtetenheim
OA. Laupheim ist eine Scheuer sammt Vor-
räthen fast ganz abgebrannt . Es wird Brand¬
stiftung vermuthet . — In Backnang ist in
einer Scheuer mit angebautem 2stockigem Wohn¬
haus und Hintergebäude Feuer ausgebrochen.
Die Scheuer und das Hintergebäude brannten
nieder, sowie von dem Wohnhaus der Dachstock.

(Selbstmorde .) In Zwiefalten
machte am 24 . d. der Anstaltswärter, Georg
Spindler aus Aichelau , seinem Leben durch
Erhängen ein Ende. Ec war erst 24 Jahre
alt und ein geordneter Mensch . Liebesangelegen-
heiten sollen ihn zu dieser unseligen That ver¬
leitet haben.

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Crailsheim holte ein Dienstknecht von Ober-
Schmerach eine Kuh ab . Unterwegs stieß das
Thier nach seinem Führer und warf ihn zur
Seite, wobei er auf einen Steinhaufen fiel und
sich so erheblich beschädigte , daß er nach kurzer
Zeit starb. — In Villingendorf bet Rott¬
weil wollte der Taglöhner Thomas Ober einer
fallenden Tanne regelrecht aus weichen , diese
stürzte aber auf eine andere Tanne, entwurzelte
dieselbe und letztere traf den rc. Ober so, daß
er alsbald eine Leiche war.

Ueber das Vermögen nachstehender Personen wurde
das Konkurs - Verfahren eingeleitet: Dagobert Rall ,
Handelsmann in Jlshofen ; Carl Nirk , Kaufmann in
Kirchheim ; Dr . Jul . Leisinger , Oberstabsarzt in Stutt¬
gart (Friedrichsstr. IS) , entmündigt ; die Firma Beny
Mann u . Comp . , offene Handels -Gesellschaft in Ulm ,
Frauenstratze ; Carl Sattler , Conditor u . Fabrikant von
Kindernahrungsmitteln in Marbach ; Gottlieb Reif , Bäcker,
in Neckartenzlingen; Carl Englerth , Kaufmann von
Rottweil ; Richard Kappler , Kaufmann von Altingen ;
Friedr . Me r z , Schlosser in Herrenberg ; Friedr . Stockinger
Kaufmann in Nagold ; Gottlob Weber , Schreiner in
Nürtingen .

Baden.
Karls ruh e, 26 . Jan . Die zweite Kam¬

mer genehmigte einstimmig die durch Herab¬
setzung der Gerichtskostenverursachte Abänderung

des Einführungsgesetzes zum Gerichtskostmzesetz -
und nahm eine Resolution an , in weicher die
Regierung anfgefordert wird , beim Bundesrath
eine Abänderung des Gerichtsverfassungs -Gesetzes
behufs Erweiterung dec Competenzder Gemeinde-
Gerichte zu beantragen .

Die neueren Nachrichten über den Gesund¬
heitszustand des Groß Herzogs von Bade »
konstatiren eine weitere Abnahme der Augen¬
entzündung , welche als Folgekrankheit aufge¬
treten war und die Abreise des Rekonvaleszen¬
ten nach Cannes bisher verzögert hatte .

Bayern .
In Thalhofen bei Kaufbeuren wurde

letzter Tage ein Arbeiter beim Brunnengrabe »
verschüttet. Volle 60 Fuß tief lag der Un¬
glückliche lebendig begraben. Nach 22stündtger
rastloser Arbeit wurde er ohne nennenswerthe
Verletzungen befreit. Sein Leben hat er nur
dem Umstande zu verdanken , daß ein Mörtel¬
kübel, der an einem Seile in die Tiefe gelaffen
wurde, während des Einsturzes nicht riß und
ihm über seinem Haupte schwebend Schutz vor
dem schiebenden Gerölle und den herabstürzenden
Steinen bot.

Vor einigen Tagen wurde in Fürth ein
Mann beerdigt, welcher in ein und derselben
Familie 57 Jahre zubrachte . Der Schuhmacher
trat mit dem 14 . Lebensjahre bei dem Sch«^-
machermeister Götz in die Lehre und verblick
in diesem Geschäft, bis ihn der Tod im 71.
Lebensjahre abrief. Dies langjährige Dienst-
verhältniß ist gewiß ein sehr seltenes Vorkomm-
niß namentlich in der jetzigen Zeit.

Preußen .
Berlin . Der Kaiser soll dem Reichs¬

kanzler Fürsten Bismarck für dessen in der
Sitzung des Reichstages vom 24. d . gehaltene
Rede seinen besonderen Dank haben aussprechen
lassen.

Berlin , 26. Jan . Das „Deutsche Tage-
blatt"hört , der Minister v . Puttkamer sei zum Ka-
pitularvikar des Domstifles in Naumburg ernannt.

— Der Entwurf des Tab a k'smo n op ols
ist, wie schon erwähnt , sertiggestellt. Die Ent¬
schädigungssumme beziffert sich nach der „ Elberf.
Ztg. " >auf 500 000 000 Mark wobei die Tabak-'
fabrikanten, Händler mit Tabakfabrikaten und die
Tabakmakler in erster Linie bedacht seien. Die
Arbeiter würden fast sämmtlich vom Reiche
übernommen.

— Die Reichstagsgebäude -Kommtssion hat
ein allgemeines Konkurrenzausschreiben für de»
Neubau des Reichstagsgebäudes beschlösse»
und sollen die früher bereits prämiirten vier
Baumeister noch besonders zur Betheiligung an
der Konkurrenz aufgefordert werden.

Berlin , 29 . Jan . Wie die „ Nordd. A.
Z .

" erfährt, geht demnächst eine Mission nach
Konstantinopel , bestehend aus dem General¬
major Fürst Radziwill , Major Below , Ritt¬
meister Prinz Reuß und Lieutenant Prinz Rad¬
ziwill, um dem Sultan den schwarzen Adler¬
orden zu überbringen.

trag wurde schließlich der Budgetkommisston
zur schleunigen Vorberathung überwiesen. Zum
Schluß hielt der Abg. Leuschner-Eisleben eine
längere Rede über die Nachtheile der Gold-

_
Lagesneutgkeiteu

Pfalzgrafenweiler , 26. Jan . Den
zahlreichen eindringlichen Warnungen für Fuhr¬
leute schließt aufs neue folgender EUnglücksfall
sich an , der in verflossener Nacht den Holzfuhr¬
mann M. Epple von hier ereilte. Es war
auf der Heimfahrt vom Gäu, als derselbe zwi¬
schen Nagold und hier sich auf den Deichsel¬
arm setzte und einschlief. Er fiel herab und
der mit Stroh beladene Wagen gteng ihm über
den Unterleib. Die Pferde liefen fort, während
der Fuhrmann hilflos in kalter Nacht liegen
blieb, bis ein anderes Fuhrwerk ihn einholte.
Sein Zustand ist derart, daß für das Leben
des Familienvaters gefürchtet wird. ( Sch. M.)

In Stuttgart har ein Bürger, der sei¬
nen Namen nicht genannt haben will, die große
Summe von 200000 M . als Geschenk gestiftet,
um damit eine Musterbade - Anstalt zu errichten,
in welcher namentlich auch für die weniger be¬
mittelten Clafsen Bäder F » möglichst billigen
Preisen verabreicht werden sollen .

— Dem Vernehmen nach sollen die Heb¬
ungen der Ersatzreservisten I . Classe
in diesem Jahre wiederum in den Monaten
August bis Oktober stattfinden und ist für
die erste (lOwöchentliche ) Hebung der 22. August
als Anfangstermin in Aussicht genommen.
Außer von der Infanterie und der Fußartillerie
üben in diesem Jahre auch Ersatz-Reservisten
1 . Cl. der Feldartillerie und der Pioniere .

Bei dem Bahnhof Altheim OA . Horb
wurde vor einigen Tagen ein Soldat todt auf¬
gefunden , und ist derselbe wahrscheinlich eine 15
Meter hohe Wand iherabgestürzt. Der Verun¬
glückte ist , wie die bei ihm gefundenen Papiere
ergeben , aus Unter jettin gen , OA. Herren¬
berg gebürtig und war beim Landwehrbezirks¬
kommando Calw eingetheilr. Bedeutende äußere
Verletzungen waren nicht bemerkbar ; ein Genick¬
bruch >hatte unzweifelhaft den sofortigen Tod
herbeigeführt.

In Rottenburg wurden am Donnerstag
Mittag auf amtliche Veranlassung durch den z. Z.
daselbstin einem mit Wasser gefüllten Riesenbasstn
sich produzirenden Nordseetaucher Böhme unter
Andrang einer großen Zuschauermenge bei der
oberen Neckarbrückejauf dem Grunde des Neckars
nach dem Gelde gesucht, welches der Raubmörder
Reich ardt dort hineingeworfen haben will,
es wurde aber nichts gefunden.

In Hattenhofen , OA. Göppingen,
verkaufte ein Bürger sein Haus im Wirthshaus
um 1 Ctr . Nickel d. h. Zehnpfennigstücke .
Es wurden hierauf einige Zehnpfenntgstücke ge¬
wogen und da stellte es sich heraus, daß ca.
120 solcher Stücke auf ein Pfund und 12,000
auf einen Centner gehen . Somit hätte der
Verkäufer für fein Haus, das er zu 1200 fl ,

Der SchüHking des Landpfarrers . !
Von A. Mürenberg . (Nachdruck verboten.)

1 .

Draußen liegt der Mondschein auf einer herrlichen Winterlandschast . Gewaltige

Berge , deren Fuß sich soweit in den Vordergrund hinauserstreckt , daß man deutlich

dir kunstlosen Gehege und die Bäume erkennen kann , welche ihn begrenzen, steigen kühn

zu schneeigen Höhen empor , über denen, in dem tiefen Blau der Nacht , die Sterne

frostig blinken.
Man hätte eS für ein Schweizerthal halten können. Doch der Charakter dieses

kleinen DörschenS, das am Gestade des Sees liegt, ist , wenn auch in mancher Hinsicht

eigenartig und ganz sicher zierlich und nett , doch entschieden englisch .
Wir find im Norden Englands . Das Dörfchen heißt Golden Friars , und das

Haus von grauem Sandstein , mit den Pfeilern , das im Schatten der düsteren Ulmen ,
eine Steinwurfsweite vom Dorfkirchhofe steht , ist die alte Pfarrerwohnung .

Zur Winterszeit , in den langen Nächten, steht jedes Zimmer freundlich aus ,
daS im gemischten Schein des Kaminfeurrs und der Kerzen erglänzt. An den kleinen

Fenstern waren die Vorhänge niedergelassen, und das Flackern der erwärmenden Flamme
strahlt « recht vergnüglich von den mit Schränken und mit von alten Bücherbänden
strotzenden Regalen ausgeschmückten Wänden wieder und siel dort auch auf das

Bildniß ? des Großvaters vom jetzigen Pastor , der vor nun wohl hundert Jahren ein

Doktorßder Rechte zu Orford gewesen und in seinem rochen Doktorhut abkonterfeit war ,
welcher feierlich aus de« Schatten herausglühte und das bescheidene Zimmer er¬

leuchten half .
Der Pfarrer von Golden Friars war ein pflichttreuer Mann und ein Muster

von Pünktlichkeit. Seine Predigten für den kommenden Sonntag wurden alle am Don¬

nerstag Nachmittag niedergeschricben . Eben hatte er eine solche beendet. Die letzte
Seite lag offen auf dem Tische , das Kerzenlicht glitzerte auf der »och nassen Tinte .

Der Pfarrer blickte, in seinen Stuhl zurückgslehnt, die Finger in einander ver¬

schlungen und die Daumenspitzen zusammengepreßt, mit einer Miene voll Zufriedenheit
— es war kein Lächeln , aber es kam ihm doch sehr nahe — auf sein Werk hernieder.
Seine Hochehrwürden Hugh Jenner war , ich will es nur gestehen , etwas stolz auf seine Predtz -
ten. Während er so saß und blickte, klang das Horn von der Postkutsche , die eben durch
die Hauptstraße fuhr , hell durch die frostige Luft, als gelte eS einen Tusch des Triumphes »

Die gute Frau Pastorin arbeitete auf der anderen Seite des Kamins an ihr«
Strickerei. Sie war augenscheinlich darin vertieft ; in förmliches Sinnen versunke»
starrte sie darauf hin und vergaß die Sonntagspredigt , den Mann und den Hund , d«
auf einein Kissen in dem Korbe zu ihren Füßen schlief.

Doktor Jenner schaute mehrmals verstohlen nach seinem Weide hinüber , erwar¬
tend , daß die Gute nach ihrer Gewohnheit fragen werde, wie ihm die Predigt gefaNr,
welches der Tert sei und so weiter.

Ich denke , wenn sie eine wohlgefüllte Kinderstube besessen hätte , dann würde fi»
nicht so viel nach den Predigten gefragt haben , und jemand anders hätte diese dam »
in ihre rothen Papierumschläge geheftet . Die Menschen find niemals ganz mit d«
Wirklichkeit zufrieden. Es liegt ein tiefes Geheimniß in der Tkatsache, daß sie vom

jedem Wechsel Gutes erwarten und daß das Weh, welches jede dcMare Lebenslage mit

sich führt , allen verborgen bleibt, außer denen, die es erleiden.

Ich denke , daß diese beiden Leutchen in dem schlichten grauen Hause mit den »o»

steinernen Kugeln gekrönten Pfeilern davor , zwischen denen das steinern« Thor hing ,
und den Gruppen hoher Ulmen rings umher , so glücklicher waren , als wenn ihr läng »

aufgegebener Herzenswunsch in Erfüllung gegangen wäre : Ein Kind , daS sie anlächelt»
und in den stillen, engen Zimmern herumspielte und schwatzte .

Nun , sie waren über zwanzig Jahre verheirathet und kinderlos geblieben. D «

Pfarrer , der sich jetzt erhoben hatte und mit dem Rücken gegen das Feuer stank»»
sagte endlich :



Berlin . Die Reichshauptstadt zählt gegen¬
wärtig 551 Straßen, 22 „Gassen" und weitere
73 verschiedenartig benannte Verkehrswege
(Alleen , Dämme rc.) . Die Zahl der Plätze ist
auf 59 gestiegen, abgesehen von 7 Märkten ,
die Zahl der Brücken beträgt 48 . Man zählt
ferner 9 Bahnhöfe , 44 Kirchen und 9 Kranken¬
häuser, 5 Akademien und 14 Museen. Die
Zahl der öffentlichen Schulgebäude ist auf 151
angewachsen , die der öffentlichen Theater aus
21. Es existieren ferner 7 Gasanstalten, 18
Kasernen und 5 Kliniken. Außer den Haupt-

! Postgebäuden , dem Generalpostamt , dem Post¬
suhramt rc. sind zur Zeit 99 Postämter in

, Funktion, welche den postalischen Verkehr ver-* Mitteln. Dazu kommen 24 Rohrpostämter und
47 Telegraphenämter .

Italien .
— Garibaldi , der jüngst gefährlich

erkrankt war, befindet sich besser und ist von
seiner Ziegeninsel nach dem Festlande überge¬
fiedelt. , Zur Ueberfahrt hatte ihm die Regierung

j ein Schiff zur Verfügung gestellt ,
s Frankreich.

Paris , 26. Jan . (Kammer.) Bei Be-
rathung der Revtsionsvorlage lehnte das Haus
mit 298 gegen 173 Stimmen die von B « ro¬
det (radikal ) beantragte vollständige Revision
ab . Ministerpräsident G am b ett a trat hierauf
für die auf die bekannten Punkte beschränkte
Revision ein. Das Land wolle Ruhe , es wolle
nicht, daß man sich den Zufällen der unbe¬
schränkten Revision aussetze. Eine Diktatur
liege ihm ferne. Das Listenskruttnium sei ge¬
rade das Mittel, um eine persönliche Gewalt
zu verhindern. Bei liberalen Reformen habe
stets das Listenskrutinium vorgewaltet , die per¬
sönliche Gewalt habe immer die Arrondiffements-
wahl wieder hei gestellt . Zur Einführung aller
vorbereiteten Reformgesetze sei die Abänderung

i der Wahlgesetze nothwendig. Gambetta bean-
' tragt zunächst Abstimmung über den Schluß¬

paragraphen der Kommissionsvorlage, welcher
lautet : „Die Kammer erklärt , daß Grund vor-
ltegt zur Revision der Verfassung .

" Gambetta
verlangt Ablehnung dieser Worte . Die Kammer
nimmt aber mit 282 gegen 227 Stimmen diesen
Paragraphen an. Gambetta erklärt , er erblicke
darin die Genehmigung der unbeschränkten Re¬
vision . Das Kabinet könne unter solchen Um¬
ständen an der weiteren Berathung nicht theil-
nehmen. Dann lehnte die Kammer den Regie¬
rungs-Entwurf, welcher das Listenskrutinium
enthält, mit 305 gegen 117 Stimmen ab, nahm

s den ersten Paragraphen des Kommisstonsantrags
an, welcher das Listenskrutinium ausschließt, und
genehmigte mit 262 gegen 91 Stimmen die Kom -

z misstonsvorlage im Ganzen . Bei der letzten Ab-
l stimmung haben sich also etwa 160 Abgeordnete
Z der Abstimmung enthalten. (St .-A .)
° Paris , 27 . Januar . Gambetta stellte

dem Präsidenten der Republik Jules Grövy
i folgendes Schreiben zu : „Herr Präsident! Im
? Namen meiner Kollegen und in dem meinigen

habe ich die Ehre , Ihnen die Demission des
Kabinets , dessen Vorsitz Sie mir übertragen
haben, zu überreichen . " Gambetta gab gestern
Abend eigenhändig das Schreiben im Palais
Elysse ab.

Paris , 29 . Jan . Dem Vernehmen nach
wird das neue Cabinet sich voraussichtlich in
folgender Weise constituiren : Freycinet, Präsi¬
dium und Auswärtiges; Ferry , Unterricht ;
Goblet, Inneres und Cultus ; Humbert , Justiz ;
Varroy , Finanzen ; Carnot, öffentliche Arbeiten ;
Tirard , Landwirthschaft ; Cochsry, Post -Depar¬
tement. Für das Kriegsministerium werden
Billot , Sausfier und Davoust, für die Marine
Jaursguiberry und Peyron genannt.

Belgien.
Brüssel , 26 . Jan . Die Kammer hat

den Handelsvertrag mit Frankreich angenommen,
nachdem Malou sein Amendement zurückgezogen
hatte. Die Ministerkrifis ist beseitigt .

Rußland .
Petersburg . Gegen die beiden des jüng¬

sten Attentats auf General Tscherwin
Angeklagten wurde vor dem Kriegsgericht pro-
zesstrt , der Attentäter Sankowsky zum Tode
mittels Strang, der Anstifter Melnikow zu 20-
jähriger Zwangsarbeit in den Bergwerken ver -
urtheilt. Auf dem Gnadenwege wurde dagegen
die gegen Sankowsky erkannte Todesstrafe eben¬
falls in Zwangsarbeit gemildert.

Rumänien .
Bukarest . Der Erbauer des vor 14 Ta¬

gen abgebrannten Zirkus Krembser wurde wegen
dringenden Verdachts der Brandlegung mit noch
einigen anderen Personen , die man als mit be¬
theiligt glaubte , verhaftet .

Türkei.
Konstantinopel . Letzter Tage fand

eine tumultarische Szene im Kriegsministerium
statt. Mehr als hundert Soldatenfrauen stürm¬
ten die Büreaus des Ministers die Schildwachen
überwältigend . Osman Pascha floh aus dem
Gebäude. Der Sultan ordnete zur Beruhigung
die Auszahlung der ihnen schuldigen Pensionen
binnen 24 Stunden an.

Die Insel Lhios , welche früher ein
Paradies genannt werden konnte , scheint von
einem unerbittlichen Verhängniß dem Untergang
geweiht zu sein. In den letzten Wochen haben
wieder mehrere starke Erdbeben stattgefunden.
Dabei sinkt der westliche Theil der Insel immer
tiefer, so daß er in Kürze unter dem Wasser¬
spiegel verschwinden dürfte . Die heißen Spru¬
del, welche bald hier, bald dort hervorquellen,
werden von Sachverständigen als wenig be¬
ruhigende Symptome angesehen . Einige davon
sind zu Anfang Dezember versiegt . Unter dem
Eindruck der Furcht hat sich das Gros der Be¬
völkerung zur Auswanderung entschlossen. Ein
großer Theil der wohlhabenderen Clasien hatte
sich schon im Frühjahr nach Konstantinopel ge¬
flüchtet , um sich dort — von den ottomanischen
Behörden begünstigt — einen neuen und ge¬
sicherten Herd zu gründen . Der früher so werth¬

volle Grundbesitz wird heute, wo man stündlich
eine neue Katastrophe befürchtet, um eine«
Spottpreis verschleudert. Die Chioten schwören
darauf, daß ein irrsinniger Eremit auf Lhios
wohnt, der die Katastrophe schon lange vorher
auf Tag und Stunde prophezeit habe. That-
sache ist, daß der wahnsinnige Unglücksprophet
im vergangenen Winter wegen Verbreitung ruhe¬
störender Gerüchte gefänglich eingezogen worden
ist. Der Zufall hat ihm Recht gegeben .

Amerika.
Die Kosten des Prozesses Guiteau

belaufen sich bis jetzt auf 250 000 Dollars , d. i.
weit über 1 Million Mark; der Staat hat auch
die Unkosten der Vertheidigung übernommen.

Washington , 37. Jan . Scoville ,
Vertheidiger Guiteaus, bereitet einen Antrag zu
Gunsten eines neuen Prozesses vor. (!)
Das Gericht wird die Gründe des Antrags
nächste Woche prüfen .

Vermischtes.
(Eine,Uhr aus Papier ) stellte jüngst

ein Dresdener Uhrmacher aus . Die Thetle
derselben find aus Papier so gearbeitet, daß
die Mechanik vollständig sichtbar ist. Diese
Uhr ist nach einem französischen Modell gebaut
worden und geht, nachdem es gelungen, das
Papier durch Pressen und Präparieren der
Mechanik eise Uhr dienstbar zu machen , wie
jene , in gleicher , genauer Zeitrechnung .

(Eine Billardparthie ) um 20000
M. wurde in der vergangenen Woche in Lon¬
don gespielt und zum Anstrage gebracht.
Roberts, der Gewinner der Parthie , hatte
seinem Gegner Cook auf 5000 Points 500 vor¬
gegeben . Obwohl letzterer ebenfalls als guter
Spieler gilt, so konnte er es trotz der Vorgabe
nur auf 3342 Points bringen , als sein Gegner
bereits daS fünfte Tausend vollendete.

Drei Blitmlein blau.
Es blühte « drei Blumen am Wege
Beim rauschenden Felsenquell.
Drei Burschen kamen die Stege
Und sahen die Blümlein gar schnell .
Sie bückten zum Quell sich hernieder
Und pflückten die Blümelein blau ,
Sie lauschten der murmelnden Lieder
Bei Lüften so lind und so lau .
Da spricht mit lachendem Munde
Der erste Wandersmann :
»Dich , Blümlein , weih' ich zur Stunde
»Der , die mein Herze im Banal

»Doch müßtest dn tausendfach prangen ,
»Du Blümlein .Bergißmeinicht ' ,
»Weil alle mein Herze gefangen ,
»Die haben ein schönes Gesicht!"

Es spricht von den Dreien der and ' re :
»Wie send' ich dich Blümlein so gern,
»Diewinl ich von Ort zu Ort wand ' re,
»Dem treuen Lieb in der Fern ! "

Der Dritte erbleicht und schaut trübe ,
Gestützt auf dem Wanderstab :
»Ich hatt ' o Blum '

, eine Liebe ,
»Muß pflanzen dich jetzt auf ihr Grad l "

»Ich bin mit der Predigt fertig, mein Herz. Sie behandelt das Thema von
Elkan und Hannah .

„ O , wie seltsam ! " sagte Frau Zenner . »Ich kann es mir nicht erklären."

„ Was kannst du dir nicht erklären, Dolly ? " fragte der Pastor .
»Mir hat vergangene Nacht geträumt , wir hätten solch' liebes kleines Kind.

ES war mir , als läge daS kleine Ding schlafend auf meinem Schoß und als läsest du
mir , während ich es betrachtete, eine schöne Predigt über Hannah und Elkan laut vor
— und nun ist es derselbe Tert , und ich dachte auch gerade in diesem Augenblick
daran I"

»Sehr seltsam, meine Liebe, " sprach der Pfarrer , »sehr seltsam ! "
Dann trat er lächelnd an ihre Seite , küßte und streichelte ihr freundlich die

Wange und sagte :
»Dolly , mein Herz, wir müssen uns darüber nicht grämen . Lassen wir den

lieben Gott walten , der uns zusammengesührt und uns dies ruhige Glück beschert hat .
Er weiß am besten , was uns frommt . Und sind wir nicht reichlich entschädigt? Ich
für mein Theil, Dolly , fühle, daß ich mehr Liebe im Leben erfahren habe, als ich je
vergelten kann . "

Dann küßten sic sich zärtlich und sie sprach :
„ Es ist auch wahr . Ich mache mir ja keine trüben Gedanken , glaube das nicht.

Nur wenn du fort bist , fühl « ich mich zuweilen einsam und denke , wenn ich so ein
kleines Wesen hätte , damit zu spielen — "

„ Kleines Wesen, damit zu spiele» , meine Liebe ? Es könnte jetzt schon ein junger
Mensch von zwanzig Jahren sein !" unterbrach sie ihr Mann .

»Das wäre gerade nicht nöthig, " erklärte sie , »aber ich kann mich nicht ganz
von dem Wuniche trennen , und es wäre prächtig, wenn eine gütige Fee käme , wie in
dem alten Märchen , unfern Wunsch erfüllte und mich ei« hübsches Taufgeschenk für das
kleine Wesen mitbrächte.

Hier gieng die Thür auf und das Mädchen kam mit eine « Briefe herein.

Er trug den Poststempel und war eben mit der Postkutsche angekommen, die
Adresse lautete an den Herrn Pfarrer .

„ Was für eine sonderbare Hand ! Wer kann das sein ?"

Der Pastor hatte die Brille wieder aufgesetzt und stand , den geöffneten Brief in
der Hand , neben dem Licht. Eben wollte er ihn dnrchlesen, wandte aber jetzt das Blatt ,
um seiner Frau den Namen des Schreibers zu nennen .

»Hileria Pullen ! "

„ Ein komischer Name !" rief Frau Jenner .
„ Ja, " sagte der Pfarrer »komisch ist er. Hilaria wäre zu verstehen, aber Hileria

— es ist barbarisch. Ich habe nie von der Person gehört — glaube nicht, daß ich
Jemand des Namen je gekannt habe. Pulle » ? Nein . "

„ Was steht denn auf dem Poststempel ? " fragte neugierig die Frau .
„ Guildford , Surrey, " antwortete er, » ich kenn« dort keine Seele . "

Er näherte sich wieder dem Licht« und las ungestört einige Sekunden fort .
»Hast du nicht Verwandte Namens Torquil ? " fragte er dann .
»Ja , meine Muhme , Janet Ayger, heirathcte einen Kapitän Torquil, " «nt -

gegnete Dolly . "

»Richtig, ja . Hör' zu — soll ich dirs vorlesen, so gut es gehen wird ? "

„ Ach ja , bitte, " sprach sie , und der Pastor begann .
»Er ist sehr lang und ich habe erst rin kleines Stück davon gelesen.

"

(Fortsetzung folgt .)

(Ein seltener Diamant .) Herr B. Wright in London ist in den Besitz
eines Ringes gelangt , welcher Jahrhunderte lang dem Schatze der Herrscher von Hin -
dostan angehört hat . Der Ring enthält einen der wenigen Diamanten , welche gra¬
viert sind , und , um nach der Arbeit zu schließen, dürfte dieselbe viele Jahre in An¬
spruch genommen haben . Die Arbeit scheint um das Jahr 1200 v . Ehr . angefrrtigt
zu sein .

"



Bekanntmachungen.

Dringender
Hilferuf !

Friedrich Brenner vom Bru¬
der h a u s — wie schon bekannt, —
im Mai vorigen Jahres im Walde
verunglückt, ist, nachdem er etwa
Vs Jahr zu Hause gelegen war,
am 7. Rov. in den Lvdwigsspital
in Stuttgart gebracht worden, wo
ihm nun trotz der angewandten
größten Mühe und Sorgfalt dennoch
ein Fuß abgenommeu werden mußte,
damit er mittelst eines künstlichen
Fußes wenigstens nothdürftig wieder
arbeiten kann. Für die hiedurch
entstandenen Kosten ist anderwärts
schon gesorgt. Durch den künstlichen
Fuß aber , wie durch die vielen Aus¬
gaben während der Krankheit hier
in Berneck find außerordentlich starke
Kosten entstanden; vou einem Ver¬
dienste war selbstverständlich nicht
die Rede, und so ist der Verun¬
glückte mit seinen 11 Kindern gewiß
bedauernswertst und unterstützungs¬
bedürftig .

Neu in das hiesige Stadtpfarr¬
amt eingetreten, erlaube ich mir da¬
her unter Hinweis auf Spr . 19,17
ü>le Menschenfreunde um gütige
Beiträge herzlich zu bitten mit der
Versicherung solche dem Hilfsbedürf¬
tigen unmittelbar zu übergeben.
Gaben, welche nicht direkt an den
Unterzeichneten geschickt werden wol¬
len, ist Herr Kaufmann Walz in
Altenstaig so freundlich anzunehmen.

Berneck , 26. Jan . 1882.
Stadtpfarrverweser

Wurm .
Alteustaig Dorf .

Abbitte .
Die am 31 . Okt. v. I . gemachten

Verleumdungen in betrunkenem Zu¬
stande in der Gafsenwtrthschast der
Wittwe Wurster in Berueck gegen
Schultheiß Mast von hier, nehmen
wir zurück und bitten reumüthig
öffentlich um Abbitte.

Jost. Bayer .
Friedrich Klump- .
Beuren .

Jagd-Verpachtung.
Am Donnerstag den 2. Februar.

Vormittags 9 Uhr,
wird die hiesige Gemeindexagd ans
dem Rathhaus hier auf 3 oder 6
Jahre an den Meistbietenden ver¬
geben.

Dev 25. Januar 1882.
Gemeinderath .

Rohrdorf .
Fahrniß-Auktim.

Am Lichtmeßfeiertag den 2. Febr.,
von Morgens 10 Uhr an,

bringe ich Folgendes zum öffentlichen
Verkauf :

20 Ctr. Heu, 140 Bund Stroh,
Feld- u. Handgeschirr, Faß- u.
Baudgeschirr ;

ferner von Nachmittags 1 Uhr an :
1 bereits noch neuen eichenen
Kleiderkasten, 1 Kommode, 3
einschläfrige Bettladen, etwas
Bettzeug und sonstiger allge¬
meiner Hausrath.

Bei dieser Gelegenheit wird auch
eine gute Milchkuh zum Verkauf
gebracht werden.

Friede. Spitzenberger .
Altenstaig .

Bilderbogen
hei W. Rieker .

Egenhausen .

Iaßrniß Herkauf .
Aus der Konkursmasse des
Christian Friedrich Heintel , Lammwirths hier

verkaufe ich am nächsten
Samstag den 4. Ieör. d. Zs.

Morgens S Uhr
bet der Wohnung des rc. Heintel gegen Baarzahlnng im öffentlichen
Aufstreich :

1 V»jähriges Kalb,
10 Hennen.

Vorr äthe :
IVs Sri . Dinkel, ca . 60 Sri . Kartoffeln , ca. 60 Ctr. Heu
und Oehmd, ca. 12 Ctr. Stroh, ca. 3 Ctr. Angersen und
2 Wagen Dünger .

Liebhaber sind eingeladen.
Altenstaig , den 30. Janr . 1882 .

Konkursverwalter
Amtsnotar Den gier .

Altenstaig.

Hodes-Anzeige.
Freunden , Verwandten und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter , Schwester und Schwä¬
gerin

IHarie llürroeknabol
gestern früh um 6 Uhr unerwartet schnell und
sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 31.
Januar , Nachmittags V--2 Uhr statt .

Um stille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen .

Egenhausen .

UMMsMüMSW (Li^ elle-Net-e)

empfiehlt in reicher Auswahl

Oie ausser -
ordentliche
Verdrsitoux

dieses Haus¬
mittels Kat
ein« ebenso
grosse 2alil

ähnlicherOrLxarate alsliachahmer hsrvorxeruksn , vslcbe sieb nicht enthlödcn , Vsrxak -
kuux , k'srbe und Ltiyuette in täuschender Veise hsrnustsllen . vis Oaekets des Lebten
Ltvllsrerck 'schsn h'ahrikates tragen den vollen Xsinen des lkakrikanten nnd kenn¬
zeichnen sieb dis Verkaufsstellen dnreb ansxeleAts § irnicn -8ch !lder .

Kanzlei-, Koncept- L Wost-H'apiereKanzlei- , Koncept- L Wosi-Mpiere
in verschiedenen Qualitäten

empfehle zu billigsten Preisen und mache namentlich auch auf
eine gute und schöne Qualität

Billet Post Meines Krieffomch
aufmerksam.

Beuren .

Am Donnerstag den 2. Februar,
Vormitt. 10 Uhr,

kommen auf hiesigem Rathhaus aus
dem Gemeindewald Beuremerberg
Abth . 11 aus dem Schlag 157,59
Fm . und in Abth. 5 , 6 und 12
37,92 Fm. Scheidholz an den Meist¬
bietenden zum Verkauf.

Den 25 . Januar 1882 .
Gemeinderaih .

Altenstaig .
Verschiedene Sorten schöne

reinschmeckeade Lasse
von Sv Pfg . an

empfiehlt besonders nebst besten

Doppel -Soda
L 14 Pfg . und gewöhnlichen
L IS Pfg -

I . G . Wörner .
Redaktion , Druck und Vertaq von W . Rieker in Ätendaig.

Calw . Am Mittwoch den 1 . Febr.
Vorm . 9 Uhr auf dem Rathtzause
hier : 340 Stück Langholz meist
Forchen 3. u. 4. Classe mit 228,02
Fm . , 11 Stück Sägholz mit 5,32
Fm. , 21 forchene und 35 roth-
und weißtannene Baustangen mit
11,33 Fm.

Li ebelsberg . Am Mittwoch den ,
1. Febr. d. I ., von Vormitt. 10 ^
Uhr an werden aus dem hiesigen
Gemeindewald verkauft : 120 St . '
buchene Klötze von 3— 6 Meter
Länge und 15—50 Ctm. mittle¬
rem Durchmesser. Die Abfuhr ist
günstig. Zusammenkunft im Ort.

Sulz,OA . Nagold . Freitag den 3.
Febr . werden im Gemeindewald
Wolfenthal von Morgens 9 Uhr
an verkauft : 123 Stück von 10
bis 13 Mtr., 227 St . von 9—10
Mtr. , 25 St . von 7— 9 Mtr.
von Mittags 1 Uhr an im Teich¬
haupt (Fleckenlaubwald) : 458 St .
von 9— 10 Mtr., 923 St . von
7—9 Mtr. , 1143 St . von 5- 7
Mtr., 1107 St . von 3- 5 Mtr.,
1115 St . von 2—3 Mtr.

Berneck, OA. Nagold .
Stammholz- und

Stangen - Verkauf.
Am Mittwoch den 1. Febr. kom¬

men Nachmittags 1 Uhr aus dem
Gemeindewald Neubann Abth. 4
zum Verkauf :

191 Stück rothtannenes Langholz
4. u. 5. Classe mit 30 Fm.,112 St . Derbstangen über 13 w lg.
» 11 ^13 „ „
» » 9/11 „ „
„ Hopfenstangen 11/13 „

» 9/11 „
„ 7/9 „
„ über 7 „
. 5/7 .

Floßwiedenstangen
über 4 „

2480 . „ 2/4 „Bern eck, den 24 . Jan 1882.
Gemeinderath .

142
119
110
250
560
80

935
1460

Restitutions -Schwärze
das vortrefflichste Mittel, um ab¬
getragened««kle(graue braune
blaue), hauptsächlich schwarzeKleider, auch Möbelstoffe,
seien sie aus Wolle , Baum¬
wolle oder Sammt , besonders
noch die dunkle» Militärklei¬
der, schwarze Filzhüte rc. rc.
durch einfaches Bürsten mit dieser
Flüssigkeit, ohne sie zu zer¬trennen, wieder aufzufärben ,
daß sie wie ne« erscheinen,
ist in Flaschen zu 50 ^ und
25^ zu beziehen vom Fabrikanten
O. Santermeister zur Obern
Apotheke Rottweil a. N., so¬
wie aus der Niederlage für :
Altenstaig: BuchdruckerRieker

Alteustaig .

Siegellack
und

Msstgen Leim
empfiehlt W . Rieker .

Frankfurter Goldkurs
vom 28. Januar 1882.

20-Fraukenftücke . Ll . 16. 16—20
Englische Sovereigns 20. 31—36
Dukaten . . . . 9. 55—60
Dollar in Gold . . 4. 16—20
Russische Imperiales 16. 69— 74
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